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Pressemitteilung    

 

Kindliche Schlafstörungen mit Homöopathie behandeln 

Ulm, 20.04.2017 – Immer mehr Kinder leiden unter Schlafproblemen. Zwar gehört nächtliches 

Aufwachen zum normalen Schlafverhalten im Kindesalter, doch häufig sind schon Babys und Kleinkinder 

von ausgeprägten Schlafstörungen betroffen. Diese sind nicht nur für ihre Gesundheit schädlich, sondern 

auch für die Familien sehr belastend. Schlafrituale und ein fester Schlaf-Wachrhythmus sind dann wichtig 

für Kind und Eltern. Aber auch die Homöopathie kann im Rahmen einer ganzheitlichen Behandlung 

helfen, die kindlichen Schlafstörungen zu lindern. Der Verband Klassischer Homöopathen Deutschlands 

klärt über die Möglichkeiten einer homöopathischen Behandlung auf.  

 

Der Schlaf dient der Erholung. Das zentrale Nervensystem kann sich in dieser Zeit neu ordnen und 

regenerieren. Dabei durchläuft der Mensch Schlafphasen von unterschiedlicher Schlaftiefe. Gerade 

Kleinkinder erwachen häufig in der Nacht. Im Normalfall schlafen sie nach einigen beruhigenden Worten 

der Eltern wieder ein. Zeigen Kinder andauernde, gravierende Schlafstörungen, die z.B. zu Leistungs- und 

Konzentrationsschwierigkeiten führen und sich negativ auf das Allgemeinbefinden auswirken, ist eine 

Behandlung angezeigt. Die Homöopathie zeigt hier ihre Stärke, weil sie die individuell unterschiedlichen 

Ausprägungen der Schlafstörungen berücksichtigen kann. 

 

Ein- und Durchschlafprobleme sind häufig 

Der Heilpraktiker Jürgen Weiland aus Bonn berichtet aus langjähriger eigener Erfahrung, dass viele Eltern 

ihn in seinem Zentrum für Homöopathie und Geburtshilfe um Rat fragen, weil ihre Kinder unter Ein- bzw. 

Durchschlafstörungen leiden. „Häufig zeigt sich im Elterngespräch und bei der Anamnese, dass viele dieser 

Schlafprobleme rein physiologisch erklärbar sind und nicht auf einer pathologischen Störung beruhen“, sagt 

der auf die Homöopathie spezialisierte Heilpraktiker. „Liegen körperliche Ursachen wie eine Schlafapnoe 

oder ernsthafte psychische Störungen z.B. in Form einer Depression vor, werden diese natürlich vorrangig 

behandelt.“  
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Schlafhygiene und einige Regeln helfen 

Im Regelfall gilt es, die Eltern zu beruhigen und sie zu unterstützen. Der Therapeut klärt sie darüber auf, 

dass eine Ruhephase vor dem Zubettgehen, Einschlafrituale wie Gute-Nacht-Geschichten, Singen oder auch 

Kuscheln, sowie eine vertraute Einschlafumgebung für das Kind wichtig sind. Er empfiehlt den Eltern, einen 

festen Plan von Schlaf- und Wachzeiten einzuhalten und einen möglichst geregelten Tagesablauf sowie 

regelmäßige Bewegung, am besten an der frischen Luft, zu gewährleisten. 

 

Homöopathie bei Bindungsschwierigkeiten 

Weiland erklärt, dass er die Eltern dazu animiert, die natürliche Bindung (Bonding) und Nähe zu ihrem Kind 

zu intensivieren. Entwicklungsstudien belegen, dass Mütter und Kinder dafür geschaffen sind, auf die 

Gegenwart des anderen zu reagieren. So sind z.B. stillende Mütter und ihre Kinder während aller 

Schlafphasen sehr empfänglich für die Bewegungen und den körperlichen Zustand des anderen. „Ist dieses 

natürliche Bonding z.B. durch eine komplizierte Schwangerschaft oder Geburtserfahrung gestört, hat sich 

die individuelle homöopathische Behandlung ausgezeichnet bewährt. Hierzu hält die Homöopathie einen 

großen Arzneischatz bereit, der hilft, das traumatisch Erlebte aufzulösen und den Weg in einen gesunden 

Schlaf-Wachrhythmus zu ebnen.“  

 

Sturzgeburten können das Schlafverhalten von Kindern prägen 

Bei der Auswahl der passenden homöopathischen Arznei müssen alle Symptome des Kindes sowie seine 

gesamte körperliche und seelische Verfassung berücksichtigt werden. „Das ist nicht immer leicht und 

erfordert eine fundierte Ausbildung in der Homöopathie“, erläutert Dr. Birgit Weyel, zuständig für die 

Öffentlichkeitsarbeit im Verband Klassischer Homöopathen Deutschlands e.V. (VKHD). „Voraussetzung für 

den homöopathischen Heilerfolg ist die präzise Übersetzung der kindlichen Dynamik. Der Homöopath muss 

erkennen, was die Störung im Kind ausgelöst hat und wie es darauf reagiert“, ergänzt Weiland. „So kann 

beispielsweise eine zu schnelle Geburt (Sturzgeburt) das kindliche Schlafverhalten nachhaltig 

beeinträchtigen. Nicht selten habe ich beobachtet, dass solche Kinder schlecht in den Schlaf finden, leicht 

erwachen und vermehrt im Schlaf zucken. Dabei reagieren sie schreckhaft auf Geräusche und lassen sich 

ungern ablegen. Wenn ich dann nach der ausführlichen Anamnese diesem Kind eine für seine gezeigten 

Symptome bewährte homöopathische Arznei verabreiche, kann es sich leichter entspannen und findet in 

einen gesunden Schlafrhythmus. Gelegentlich zeigen auch Mütter nach einer traumatisch erlebten Geburt 

ähnliche Symptome wie ihr Kind. Dann bekommen beide dasselbe homöopathische Heilmittel. Wenn die 

Mutter stillt, genügt es oft sogar, nur ihr das Arzneimittel zu verabreichen.“  
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Individuell ausgeprägte Symptome weisen den Weg 

Weitere Ursachen für kindliche Schlafstörungen können Dreimonatskoliken, allgemeine 

Verdauungsstörungen oder Schwierigkeiten bei der Zahnung sein. Auch hier gilt es, die Symptome des 

Kindes individuell zu betrachten, deren Begleitumstände wie Verschlimmerungszeiten (sogenannte 

Modalitäten) zu erfassen, um anschließend die passende homöopathische Arznei für den kleinen Patienten 

zu bestimmen. „Ich verabreiche zum Beispiel einem ängstlichen, gereizten Kind, das Angst hat, ins Bett zu 

gehen und nachts zwischen Mitternacht und 03:00 Uhr durch Träume und Ängste aufwacht, ein anderes 

homöopathisches Mittel, als einem anhänglich-ängstlichen und gefühlvollen Kind, das nur schwer 

einschläft, morgens lange ausschläft und Trennungsängste beim Zubettgehen hat, oder einem Kind, das 

einen ruhelosen Schlaf hat, geräuschempfindlich ist und frühmorgens hellwach ist. Denn bei einer 

homöopathischen Behandlung spielt die Kombination individuell ausgeprägter Symptome des einzelnen 

Patienten eine ausschlaggebende Rolle für die Mittelwahl“, erläutert Jürgen Weiland sein Vorgehen.  

 

Weitere Informationen 

• Der Verband klassischer Homöopathen Deutschlands VKHD e.V.: http://www.vkhd.de 

• Therapeutenlisten mit zertifizierten Homöopathen finden Sie unter  

http://www.homoeopathie-zertifikat.de/index.php/therapeutensuche-menu und unter 

http://www.bkhd-zweckbetrieb.de/therapeuten.php 
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